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Heues vom Tage.
diach Unterzeichnung des deutsch-russischen Ncntralitäts-

"?°bsichtigt die Sowjetrcgiernng die Verhandlungen
jMch sofort wieder aufzunehmen. Die Sowjetregierung

'«taxV *” bevollmächtigt, zu erklären, das; sie getrennt mit
Frankreich Verhandlungen zu führen bereit sei.

aus Teheran gemeldet wird, wurde der neue Schah
l[|J 1Cl1'>Riza Khan Pählävi , am Sonntag mit grosser Prächt¬

ig gekrönt.

,< der „Chicago Tribüne " hat der Rifdclegiertc Kaid
>! & .̂ bida geäußert, wenn die Zeit gekommen sei, werde
jeine  lange Reise durch Europa unternehmen, und
i. »I nicht ausgeschlossen, daß er sich nach Amerika begeben

^ Äle HavaS aus Beirut berichtet, haben die französischen
i, sechsstündigem erbittertem Kampfe gestern Sncida
q Die Drusen hätten in Stärke von etwa 6900

uarken Widerstand geleistet und große Verluste erlitten,
mutze seien in die Hand der Fransosen gefallen.

, Allerlei Möglichkeiten.
scĥ ,.̂ ŝtkrieg und seine Folgen sind ein Bündel von
. fallen und Ueberraschnngen gewesen, die zum Teil

W *; uicht ihren Abschluß erreicht haben . Nach dem
von Versailles kam mancherlei anders als erwartet

!» denn die wirtschaftlichen , politischen und finan-
vchwierigkeiten , unter welchen Deutschland zu leiden

F"ven auch andere Staaten nicht unberührt gelassen,
‘ft energisch versichert worden , daß an den Rechten

vensvertrages nicht gerüttelt werden dürfe . Es läßt
ikiy. übersehen , ob uicht doch Aendcrungcn vorgenom-

dürsten , um Erleichterungen in den gegenwärtigen
doS « Zuständen herbeizuführen . Jedenfalls können mit
üf » nicht feste Möglichkeiten geschaffen oder aber
ÖUtevIten  st ^ deu, denn die Verhältnisse sind stärker als
' !vî ? c‘n böser Wille . Wir können Hoffnungen hegen,
sj , vEsttzen keine Bürgschaft dafür , daß sie sich erfüllen,

v ! Dawes -Konferenz in London im Sommer 1924
Jahre 1928 ab von Deutschland zu zahlende

l L Hoehstbctrag auf 2600 Millionen Goldmark festgesetzt.
* ‘ft begründete Zweifel aufgetaucht , ob es
^ mschen Reiche möglich sein wird , diese gewaltige
»Iiz ullzahrlich aufzubringcn . Welche Möglichkeiten sich
PgWeveu werden , läßt sich heute noch nicht übersehen.

'k>i ‘st bereits ausgesprochen worden , daß Frankreich
»e, slMkichlungen gegenüber Amerika nicht Nachkommen

Deutschland sich außerstande zeige, seine Tawcs-
"Puris  pünktlich zu begleichen. Das ist

. ivnglichkeit, die eintreten kann , wenn sich für das
1 größere finanzielle Hindernisse Herausstellen

auch bei uns in Deutschland nicht erwartet worden,k oie ^ "l . ^ euijajiano nicyl exroanet woroen
[V Abgelegenheit der Fürstenabfindung und eine ander
k öffxMelung der Aufwertung , die zur Stunde von neuen
n §betficVe Debatte beherrschen, zu so weitgehenden Mer
e >«hrZw^ denheiten Anlaß geben würden , nachdem in

Ausgleich erzielt wurde . In unseren innerer
Kit ? k ten  h ? ben wir Deutschen wirklich Unglück vdei

denn wir häufen Schwierigkeiten aufeinander , vhm
IV 7 lltl  dafür vorhanden hväre . Die Auseiuandersetzum
L,tMWtnals regierenden Fürstenstaatcn tvurde als eint
M juY betrachtet und sie konnte es bleiben , ohne das ReickW'
RL ^ B1 en- Denn was geht schl
‘»in bh»? die Bayern , Württcmberger „ „ _

Wenn sich jetzt bei der Regelung im Reick
Ä eiin . Zwischenfälle Herausstellen sollten, wird man
Vi !V ’> . n " ‘‘d deren Mißgriff bedauern . Bei den

Mri» r , , . .
Denir^ was geht schließlich die preußisch

oder Badener , ode
der Regel»

_fnKten . '
^ ••"Seir'k“ uuu wien  SftiBflrtff. . —.

lvbiiikc dw Aufwertung von neuem zu regeln , liegen di
V . W ? Jülich ebenso. Man griff 1925 der Zukunft vor

ek,

Kĥ nta' 110 Notweirdigkeit hierfür bestanden hätte . Für en
Ourf,Crtuug  ststst das Geld , das stand fest, aber niemai

NY tdgA borhcrsagcn , ob sich nicht später einmal eine Lag
k' e e§  gestatten könnte, den berechrigien Wü>

r zu entsprechen.

Zur Rrstenabfindung.
"v 'Üichea Meldung aus Berlin zufolge hat die

e;, UnS beschlossen, den int Volksbegehren verlangten
Gesetzes über Enteignung der Fürstcuvermogen

Mib- dzu unterbreiten . Denigemäß hat der Re,chs-
c-> Innern eine entsprechende Vorlage an deir

^ l{° Semacht.
’ipi‘  i [Nt ! Erläge enthält einen Bericht , der das Zustandc-
H,  r C® Volksbegehrens feststellt. Dem Bericht sind vier

V 1 W ^‘hesiigt. nämlich der Gesetzentwurf , eine Uebersicht
■0t , I lu C,|iiio ‘“stckguugscrgcbnis , eine Darlegung der Relchs-
(f  dein Gesetzentwurf und eine gutachtliche Aeuße-

lt ^vage der VersassungSmäßigkeit dieses Entwurfes

Dir Darlegung der Reichsregierung führt aus : „Die
entschädigungslose Enteignung des gesamten Vermögens der
Fürsten , wie sie der Entwurf vorsieht , widerspricht den Grund¬
sätzen, die in einem Rechtsstaate die Grundlage für jeden
Gesetzgebungsakt zu bilden haben . Die Reichsregierung ver¬
mag daher den Inhalt des Entwurfes nicht als brauchbare
Unterlage für die Auseinandersetzung zwischen den Ländern
und den ehemals regierenden Fürstenhäusern anzusehen und
spricht sich auf das Entschiedenste gegen die Annahme des
Entwurfes durch den Reichstag aus . Dagegen kann nach An¬
sicht der Reichsregierung eine angemessene Regelung der Aus-
emandersetzungsfrage nach den Grundsätzen des zur Zeit der
Beratung des Rechtsausschusses des Reichstages unterliegen¬
den Entwurfs eines Gesetzes über die vermögensrechtliche
Auseinandersetzung zwischen den deutschen Ländern und den
vormals regierenden Fürstenhäusern (sogenannter Kompromiß¬
entwurf ) erfolgen . Die Regierung wird ihrerseits im Verfola
ihrer Erklärung vom 26. 1. 1926 das Zustandekommen eines
Kompromißentwurfes mit allen Mitteln fördern und hofft,
daß auf diesem Wege für die Auseinandersetzung zwischen
Fürsten und Ländern eine Rechtsgrundlage geschaffen wird,
durch die sich der weitergehende Gesetzentwurf des Volks¬
begehrens inhaltlich erübrigt ."

Held über die Nvlilische Lage.
Locarno eine Kette von Enttäuschungen.

Auf der Tagung des Landesverbandes der Bayerischen
Bolkspartei in Regensburg hat der bayerische Ministerpräsident
Dr . Held eine große Rede über politische Fragen gehalten.

Einleitend besprach er in längeren Ausführungen die
allgemeinen Probleme der deutschen Außenpolitik ; diese zu
fördern , sei sein festes Ziel , das der Würde des deutschen Volkes
nichts vergebe.

Wenn wir allerdings , sagte Held, nach dieser Richtung hin
die deutsche Außenpolitik der letzten 154 Jahre betrachten , so
kann ich nicht behaupten , das; wir eine besonders glückliche
Hand hatten . Der Sicherheitspakt ist im letzten,Grunde nichts
anderes als eine Sicherung der englischen Politik . Was wir
bisher von Locarno erlebten , ist nur eine Kette von Enttäu¬
schungen. Das gilt besonders für unsere Pfalz . Der Völker¬
bund ist nichts anderes als ein Instrument der Siegerstaaten,
um uns an die Wand zu drücken. Deutschland kann sich außer¬
halb des Völkerbundes viel stärker geltend machen als es im
Völkerbund möglich ist. Ich würde cs für einen Fehler halten,
wenn Deutschland nur eine Westpolitik treiben wollte . Ich
glaube , daß das Rußland von heute nicht das Rußland der
Zukunft sein wird.

Zu den innerMitischen Fragen übergehend , betonte der
Ministerpräsident zunächst die Notwendigkeit einer gesunden
Kapitalsbildung . Die Steuerpolitik , die die Substanz angriff,
fei ein Verhängnis für das ganze Vaterland . Zur Fürsten¬
abfindung erklärte Held, die Grenze zwischen dem, was Privat¬
eigentum und öffentlich-rechtliches Eigentum ist, müsse klar
gezogen werden . Zur Frage des Verhältnisses zwischen Reich
und Bayern betonte Held , daß seine Partei auf dem Boden
des Föderalismus stehe. Die Einheit des Reiches wollen wir
unter allen Umständen , aber dazu braucht man kein Einheits-
reich, das alle Staaten verschlingt und in dem nur ein ent¬
scheidender Wille für alle Fragen maßgebend ist.

Die Genfer MrtschasMvnferenz.
Beginn der Vorbesprechungen.

In Genf hat am Montag die Tagung der Kommission
für die Vorbereitung einer Weltwirtschaftskonfercnz begonnen.
Zu dieser Tagung sind 30 Delegierte der verschiedenen Staaten
von Europa emgetroffen . Am Sonntag fand eine vorbereitende
Besprechung bei dem Direktor der Wirtschastsabtcilung des
Völkerbundes , Sir Arthur Saaltcr , statt , an der die namhaf¬
testen Delegierten teilnahmen.

Zur Debatte stand das Programm der Arbeiten der Kom¬
mission. Soweit sich jetzt übersehen läßt , sind die meisten
Delegationen ohne feste Richtlinien nach Genf gekommen, so
daß zur Stunde noch völlige Unklarheit darüber herrscht, welche
Probleme zur Erörterung gelangen werden . Auch das Völker-
bundssekrctariat hat stärkste Zurückhaltung geübt , um nicht den
Eindruck zu erwecken, als beabsichtige es durch die vorbereiten¬
den Arbeiten den Gang der Verhandlungen zu beeinflussen.

Die größte Gefahr für die Konferenz liegt in ihrer völligen.
Programmlosigkeit und damit der Möglichkeit , die Debatten
ins Uferlose auszudehnen . Es ist selbstverständlich , daß fast
alle Wirtschaftsprobleme zur Sprache kommen , die die ein¬
zelnen Völker bedrücken und die sie ohne fremde Hilfe nicht
lösen können . Im Mittelpunkt der Erörterungen wird an¬
scheinend das Problem einer Zollunion  stehen . Es ist die
Frage , ob diese ohne oder mit England verwirklicht werden
soll- Weitere wichtige Verhandlungsgegenstände sind d<e
Kohlensrage , die Eisenfrage und die Zuckerfrage.

Die wichtigsten Bestimmungen.
Na ent die deutsch-russischen Abmachungen nunmehr vom

Neichsaa chnminister Dr . Stresemann und dem russischen Bot¬
schafter r . Berlin , Krestinski, unterzeichnet worden sind, erfährt
man jetzt aus parlamentarischen Kreisen auch nähere Einzel¬
heiten . . . ?r ihren Inhalt.

Dokument selbst enthält vier Bestimmungen . Nach
diesen sichern sich erstens beide Vertragstcile Neutralität für
jeden Singriff zu, der nicht von einer der beiden Parteien
herbeigefuhrt ist; 2. wird vereinbart , daß Deutschland entspre¬
chend seiner bereits in den Loearno -Verträgen sestgelcgten Auf¬
fassung an wirtschaftlichen Zwangsmaßnalzmen des Völker¬
bundes gegen Rußland sich nicht beteiligt , wenn der deutsche
Vertreter einem solchen Beschluß des Völkerbundes nicht
ziigcstinimt hat ; 3. wird das bereits im Rapallo -Vertrag ver¬
einbarte deutsch-russische Freundschastsverhältnis bekrösttgt
durch Förderung der beiderseitigen Wirtschaftsbeziehungen und
endlich ist für etwaige Streitfragen , die sich aus dem Vertrag,
besonders aus Deutschlands Bindung in bezug auf Locarno
und Genf ergeben könnten, die Anrufung einer Schiedsinstanz
vereinbart.

In der Anlage werden die einzelnen Vertragsbestiin-
mungen erläutert . Es haben sich die Verhandlungen über diesa
Punkte und ihre notwendige Anpassung an die Artikel der
Bölkcrbnndssatzungen außerordentlich schwierig gestaltet.

DeuWnaü'onale undA§iGsregje?Mg.
Auf einer Tagung des Landesverbandes Potsdam II der

Deutschnationalcn Volkspartei verbreitete sich der Parteivor¬
sitzende Graf Westarp über die Ziele der Partei . Er erklärte
dabei u . a.:

Wir wollen uns mit dem der Größe und Bedeutung der
Partei entsprechenden Einfluß den unmittelbaren Anteil
an den Regierungsgeschästen  erringen . Unser Ziel
kann jedoch nicht durch den Eintritt in die jetzige Regierung
erreicht werden . Auch eine Unter st ützungderjetzigen
Regierung,  die es ihr ermöglicht , außenpolitisch mit den
Sozialdemokraten und innenpolitisch in diesem oder jenem Fall
mit uns zu regieren , führt nicht zum Ziele.  In der
Außenpolitik halten wir an der Opposition fest. Die Gründe,
aus denen wir noch vor kurzem die Politik von Genf bekämpft
und die Zurücknahme des Antrages auf den Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund gefördert haben , sind inzwischen nicht
beseitigt , sondern verschärft worden . Mag man an die Be¬
sä tzu n g s l a st oder an die M i l i t ä r k o n t r o l l e , an
Chamberlains Ablehnung jeder Verkürzung der Besatzungs¬
fristen oder an die fortgesttzten Bemühungen denken, Deutsch¬
lands Aufnahme in den Rat durch dessen Erweiterung zu ent¬
werten . Der jetzt bekannt gewordene deutsch-russische Ncutrali-
tätsvertrag ändert an unserer Locarnopolitik nichts . Zu dem
Fürstenkompromiß erklärte Graf Westarp : Bei den Verhand¬
lungen über dieses Kompromiß werden wir uns nicht durch
die Peitsche des Volksbegehrens von unseren Griindsätzen ab¬
bringen lassen.

Die Friedensverhandlungen in Marokko.
Harte Bedingungen der Spanier und Franzosen.

Der Sonderberichterstatter der Havasagentur in Udjda
teilt mit , die französische Delegation sei voii der französischen
Regierung ermächtigt worden , in Udjda mit den Rifdclegierten
die offiziellen Fricdensverhandlungen zu eröffnen . Die Zu¬
stimmung der spanischen Regierung stehe noch aus , sei jedoch
zweifellos zu erwarten . General Primo de Rivera werde be¬
antragen , zunächst mit der Besprechung der militärischen Be-
dingtmgen zu beginnen , d. h. 1. Austausch der Ge¬
fangenen  mit sofortiger Entsendung einer Rote -Kreuz-
Kommission ins Rifgebiet , 2. endgültige Beste tzu n g stra¬
tegischer Punkte,  die wie es in dem Bericht heißt, .eil-
weise bereits durchgeführt sei, 3. Entwaffnung  der
Stämme , 4. Bildung von gemischten P o l i z e i kr a s 1e n.
Daran werde sich die Debatte über die politischen Fragen an-
schließen, nämlich Anerkennung der Souveränität des « ul-
tans , Entfernung Abd el Krims und der Berwaltnngsorgam-
sationen des Rifgebietes . Bei dieser letzten Frage werde &et
Sultan durch einen Delegierten vetrreten sein. Man yosse,
in dieser Woche zu einer B e r st ä n d i g u n g zu gelangen.
Die Einzelheiten der Durchführung würden alsdann von e-.n- r
gemischten Kommission geregelt werden.

poliüsche Tagesschau.
«-« Der Sparerbund und die Anfwertungsstellen . Wie

aus Berlin gemeldet wird , hat der Sparerbund tn einer Ein¬
gabe an das Reichsjustizininisterium zur Vorbereitung eines
Volksbegehrens in der Aufwertungsfrage und zur Vermei¬
dung von Rechtsverwirrung die sofortige Einstellung der Auf¬
wertungsverfahren von Grundbuchamtern und Aufwertunas¬
stellen dis auf die allerdringendsten Fälle beantragt . Die
gleiche Eingabe ist an die Justizministerien der Länder ge¬
richtet und dem Reichstag , sowie den politischen Parteien zu-
geleitet worden.



rF ,c , .französisch-amerikanischen Schuldenverhand-
hnt9™, französische Ministerpräsident Poincarö
npfLtw Oonntag bei einer Denkmalsenthüllung eine Rede
Ameriw' eZerr?*1 n u 311 nxbcn  Schuldenverhandlungen mit

nahm. Er erinnerte daran , daß nach einer
noch 1924 im Parlament vertretenen Auffassung die franmn-
b?mM^ ^ bs>chulden an England und Amerikâ aus Mitteln
ocgahlt werden sollten, die von den deutschen Revarations-

Wiederherstellungder verwüsteten Gebiete
großen französische Regierung sei inzwischen einen
«vffE?,, v ?» hjcitergegatigcn, indem sie ihre Bereitwilligkeit
f^ larte, die Reparationszahlungen oder die Dawes-Zahlnnaen
m erster Lime für d,e Rückerstattung der Kriegsschulden̂ zu
derwenden. Trotz dieser Zugeständnisse hätten die Vereinigten
fdĥn ©?* bri ^ '^ ^ ^ sklaufel, die die Revision der französi-
fthen Schuld ermögliche, nicht gelten lassen. Die Washingtoner-
Regierung könne unmöglich in dieser Haltung verharren, um
so weniger als auf Betreiben Amerikas in Ln Dawes-Plan
2 K 2 t & ffg £ für D -u„ q,md «ffse-

das Lager einen Wett von 10 Millionen ergebendie ' für
hätten.

Der Angeklagte Strieter erklärte, ein gewisser Bronski
einen Vertrag mit der S o w j e t r eg i e r u n g ab-

SandelM.

Der deutsch-russische Vertrag.
Der Wortlaut des Abkommens.

Der in Berlin zwischen Deutschland und Rußland ab-
geschlossene Vertrag , der in der ausländischen Presse Gegen-
stand zahlreicher Erörterungen war, hat u. a. solaendenWortlaut:

deutscĥ Regierung und die Negierung der Union der
sozialistischen Sowietrepubliken, von dem Wunsche geleitet alles
zu tun. was zur Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens bei-
tragen kann, und in der Ueberzeugung, daß das Interesse des deut¬
schen Volkes und der Völker der Union der sozialistischen Sowjet¬
republiken̂ eine stete vertrauensvolleZusammenarbeit erfordert
lirfl 11 «tE 'T 0mmf ' b,e 3roî en  ihnen bestehenden freundschaft-
lichen Beziehungen durch einen besonderen Vertrag zu bekräftigen.

Grundlage der Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und der Union der sozialistischeii Sowjetrepubliken bleibt der
Vertrag von Rapallo. Die deutsche Regierung und die Regierung
sckasttick^ qm Zaristischen Sowjetrepubliken werden in frennd-
schaftlichcr Fühlung miteinander bleiben, um über alle ihre beiden
f£ %lr fememfT berührenden Fragen politischer und Wirt chaft-
licher Uri eine Verständigung herbeiznführen. ^

?° Dtc einer ber  vertragschließendenTeile trotz
friedlichen Verhaltens von einer dritten Macht oder von mehreren

lachten angegriffen werden, so wird der andere vertragschließende

•noalm ' »?; . Sf*““ °i * ,imS « "»<»»« d -r m 2erwähnten Art oder auch zu einer Zeit, in der sich keiner der ver-
kriegerischen Verwicklungenbefindet.

^ dritten Machten eine Koalition zu dem Zwecke geschlossen
^n . gegen einen der vertragschließende» Teile einen wir.schaft-
lichen oder finanziellen Boykott zu verhängen, so wird sich der
fĉ nef5en° ertra9fdÖIle6enbe  einer solchen Koalition nicht an-

. .. .bl" 'k°l 4. Der Vertrag tritt mit dem Austausch der Rati-
Johren f* U”b ° m fÜr bic  ® aucr bon  Äf

Unterzeichnet ist der Vertrag vom Reichsaußenminister
Krestmski.^ ^ " " "b bem  ® otf* after ber  Sowjetrepublik

Das Sommer Lager.
Litauen und Rußland als Käufer.

In der hemia-ii Verhandlung im Kunsker-Vrozeß wn-de
zunächst das Geschäft mit der Staatsbank erörtert Zm -liche

.;u einer Lombardschuld von
f 'j  Mul 'ouen zusammengefaßiwerden. In dem Beltätiauiias-,
,chr. lb-n Kuüskrrs wuL Ä d7ftr L ? Ln
4 2 Millionen zum Erwerb des Hanauer Lagers bestimmt sein
sollte, aus dem Kmisker einen Mehrerlös von 10 Millionen
erhoffte. An dem Mehrerlös sollte wiiuivnen

die Staatsbank mit 5,0 Prozent beteiligt
8ü -',ske? oo? ' b0fr r f satC ba§  Hanauer Laaer dienen.
„ :a f m 3r?b We,terJ u' das Hanauer Lager etwas mehr
5^ 2 Millionen aufgewand, zu haben. Die litauische Regw-
runa habe einen Volten des Laaers zu Vreiien abaeuommen.

Berlin. 36. April.
- Devisenmarkt. Am Devisenmarkt traten nei.nens.vert«

Veränderungen anfänglich nicht ein. Die westlichen Fraulm-valulen neigten nacb umen.
~ Effektenmarkt. Die Lustlosigkeit hat sicha„f die neue Wvche

ubcrtrageu ^ ic am Samstag immerhin noch freund' ichere Grund-
stimmung konnte sich nicht hallen, da die absolute Geschästslolia-
keit aus die Stimmung drückte und schon Kleinverkäufe das Kurs¬
niveau ungunpig beeinflußten.

märk^ 2̂ "? ^ ° " u.rden bezahlt für 100 Kg.: Welzen
W  Roggen mark. 17,10- 17,60, Sommergerste

J,50—21, tnlattb. Gerste 17,30—19, Hafer märk. 19,10—20 (0
» Noggenmchl 25—26,50, Weizeukl.-ic11,25, Roggenkleie 12—12,25 ^

Frankfurt a. M>, 26. April.
— Devisenmarkt. Im Dcvisenverkehr sind Beränderunoen

nicht zu verzeichnen. Die Kurs« der beiden westlichen Frauken-
huivwn sind gehalten. Die Pariser Pfnndpariiät stellt sich auf
145,oO und die Brüsseler Pfiu»dparität auf 137,25. Mark undPsund >ind unverändert.

? !^ t°nmarkt. Die Effektenbörse zeigte auch zu Wochcn-
bcginn kein Merkmal einer wesentlichen Besserung m«r ^ rdcrs-
cingang ist, wie es in den letzten stillen Geschäststageu d7r Fall
wvr- weiterhin unbedeutend. Die lustlose Stimmung konnte auch
durch die Andauer des leichten Geidstandes nicht verdrängt werden
dagegen wurde auf die Nähe des Ultimos verwiesen. Der deumhe
Renteumarkt war nahezu umsatzlos. Die Kurse gehalten. Krieas-
anleihe 0,405 Dchutzgebietsauleiheu 5,6. Ausländische Renten
Mögen nch der allgemeinen Tendenz an.

Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
SO.™ 30,50, Roggen 20,00, Sommergerste 22,75—24,75 Hafer
lSi, 7̂ t~ 24,00' ^ on§ (9eIB)  50 - 19,00, Weizenmehl
42.2v- 42.7o Roggenmehl 29,00- 29,50, Weizenkleie 10,00- 10,25,Roggenkleic 11,25—11,50.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Auftrieb:  1415 Rinder
ibiT ™ Achsen 52 Bullen, 987 Färsen und Kühe, 561 Kälber'
112 Schafe, 31/2 Schweine. Preise  für 1 Ztr . Lebendgewicht:
Och,en:  vollsteychige, ausgewachsene höchsten Schlachtwertes im
Alter von 4 bis 7 Jahren 53—58, junge, fleischige nicht aus-
gema,tc-e und altere ausgcmäsiete 45—52, mäßig genährte junge,
gut genährte altere 35—44, Bullen:  vollfleischige, ausgewachsene
höchsten Schi achtwertes 48—52, vollfleischige jüngere 41- 47
^ 11 n ^ ^ c: ^ oll fleischige, ausgemästete Färsen höchsten"
«ch achlwertes 52—57, vollslcischjge, ausgemästete Kühe höchsten
«chlachtwertes bis zu 7 Jahren 43—48, wenig gut entwickelte
Far,en 44—51, ältere, ausgemästeie Kühe und weniq gu, ent¬
wickelte lungere Kühe 35—42, mäßig genährte Kühe und" Färsen
sL̂ . tzermg genährte Kühe und Färsen 1.5- 27. Kälber:
feinste Majtkalber 72- 77. mittlere Mast- und beste Saugkälber

geringere Mast- und gute Saugkälber 63—62 gelinge
Saugkälber 45—52. Schafe:  Mastlämmcr und Mastha'mincl 45
v'^ vO. geringere Masthamme! und Schafe 40—44. Schweine:
volltlei>chig,c von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 80—82, vollflench.
unter 80 Kg. 75—79, vollflestchige von 100 bis 120 Kq. 80 82'

von 120 bis 150 Kg. 80- 81, Fettschweine über
loUiig 80—81, unreine Sauen und geschnittene Eber 65- 70,
yJt cirftuerlauf:  Rinder ugd Kleinvieh wurden bei iang-
tamcm, Schweine bei regem Handel ausverkauft. B c ka n n i-
ma chu.n g: Des HiMmelfahrtŝestes wegen werden die au! :>en
13. Mai tollenden Bichmärkte aus Mittwoch vor Piingsten ver-
iegt der Woche vor Pfingsten findet der Tonnerstagsmarkt
am Freitag den 21.  Mai und in der Pfingstwoche der Hauptmarklam Dienstag, den 25. Mai. statt.

— MannheimerSchlachtviehmarkt. Auftrieb : 222  Ochsen
108 Bullen, 667 Kühe und Rinder, 712 Kälber. 24  Schafe, 1772
Schweine. — Preise:  Ochsen a)  54—57, kst 50—52, c) 45_ 47
b> 41—45, c) 32—36; Bullen a) 49- 51, b) 46—48, c) 42—43,'
b) 35—38; Kühe und Rinder a) 44—48, b) 37—40̂ c) 28—3 '̂
d) 14- 22: Kälber bf «2- 85, c) 77- 80, df 64- 68,' c) 52- 56":
Schafec >40—45, Sch ine a>und b) 80—81, cf 81—32 ö) 80—81’
c) 76—78, f) 72—71, gj 68—74.

— Mannheimer Produktenmarkt. Es wurden gezas
100 Kg.: Weizen inl. - , ansl. 30,50—30,75, Roggen i«1-'
bis 20,75, Hafer inl., 20,75—22, ansl. 19,75—24̂ 5,
22,50—26, Futtergerste 18—19, Mais 19, Weizenmehl
42,75, Brotmchl 27—32,50, Roggenmehl 29,50—31, Kleie

E'-ehe«!
-..̂ adc

’tQ|ibent&
^laue.

□ Fenergefecht zwischen Einbrechern und Polizei, js;
Rächt sind in Bicrianden bei Hamburg an mehreren^
Einbrüche ausgeführt worden. Ein Bergedorfer ^
konnte zwei Täter stellen, die gerade eine Menge Dicbê ligen
auf Fahrrädern entfernen wollten.
Revolver und es ' ^ ‘entfernen wollten. Die Diebe zogen »«o. zx

entstand ein regelrechtes Feuergefechi,! g'fönbtet
Verfolgten unter Zurücklassung der Beute und der R^ AfSderzl
Elbe rannten und den Fluß durchschwammen. Sta

Nt

EI Sturmvcrhcerungen . In der Sächsischen Schw^
in Dresden tobte ein furchtbarer Sturm , der außerord̂ ; ^
diel Sachschaden angerichtc, hat. Eine Flugveranstall«! ^
Dresden wurde durch den Sturm verhindert^ Auch ein■*** ‘0£
schenleben fiel ihm zum Opfer. Eine Frau wurde w L 1 P f(
Wege zur Kirche durch einen herabstürzenden Ast so schŵH , Iw
letzt, daß sie bald darauf im Krankenhaus verstarb. “

_□ Schreckenstat eines Geisteskranken. Eine schweic.M ^ -
lat spielte sich in Tegel bei Berlin ab. Dort verletzte
in geistiger Umnachtung ein 60 Jahre alter ArbcW
60jährige Ehefrau mit Axihieben lebensgefährlich sv
dann seinem Leben durch Erhängen ein Ende. 113

die seit□ Ellen Key gestorben. Die Schriftstellerin Elle» .
eit längerer Zeit schwer krank darniederiag, ist ,n $ h, « «!

von 77 Jahren gestorben̂ Elle^
__ 1q

ipcir nicht verheiratet. Die setztê ett" ich-es 'Lebens verölensie in Strand . In Tat . üilnrt und r » iAhit iEtf>

war geboren am 11. Dezember 1849 in Sundsholm « w
Kalmar als Tochter des Gutsbesitzers Emil Key. ElleS"̂ nd

l 'rci!te in Strand . In Tat , Wort und Schrift trat sie sch»"
mr radikalen Fortschritt, besonders ans dem Gebie«
Frauenrechts und der Kindcrerziehnng auf. Bon 1883 bis» «...
lal str 'm AM- und Ausland viele Vorträge gehalten 9
"stcs Buch erschien 1888.^Von ihr stammt „Das JahrhHlg n
des Kindes" und das schone Buch über „Liebe und ß# l a 11

preußischer Landtag.
Berlin, 26. ®:

, Preußische Landtag nahm heute zu Beginn seiner'
öte  Neuwahl eines Beisitzers vor unt>setzte dann die zwei»

Beratung des Landwirtschastshanshaltes .
fort. Der Abgeordnetenplatz des WohisahrlsministersH'M
der heute seinen 50. Geburtstag feierte, ist mit einem 23^strauß geschmückt.

Abg. Wittich(Soz.) fordert die Umstellung der Landw'^
Der Redner beda,erte, daß die kleinen Landwirte und *
t>ci den Deutschnationalen keine Vertretung hätten. Die
schutzzöllcrische Einstellung der Landwirtschaft habe die $
Ileincn und mittleren Bauer noch gesteigert. Die Landw'^
müsse sich als Glied der Gesamtwirtschaft fühlen und >»"'
Wirtschaft betreiben. Das deuische Volk müsse in der ErnK
vom Ausland« unabhängig gemacht werden. Der Reonel
sich besonders für die Hebung des geistigen Niveaus der la»E'
Ichaitlichen Arbeiter ein.

Abg. Milberg (Dntl.) legt die Notwendigkeit dar, das' —»• v̂ uu.; rrjjt v,e vcoiwenoigreit oar, das ^
Volk in der Brotversorgung selbständig und vom
abhängig zu machen. Die Landwirtschaft müsse vor mieM 11

15,

nalisiert werden. Die Steuern dürfe man nicht aus der
nef)in«n _Di« Landwirischafi gehe an den hohen Zinsen zu»"'
LaiiNristlger Realkrcdit zu mäßigem Zinssatz sei notwendig
Emmhr von Gefrierfleisch dürfe nicht erhöht werden. *ft
|eicn d,e ausländischen Wanderarbeiter nicht ganz zu ent̂ '
weil unsere Leute einfach nicht auf das Land kämen.

Abg Dr. Hermes (Ztr .) wies ebenfalls auf die Bersch"
der Notlage der Landwirischoft hin. Leider seien nicht alle
wir>>cha,tl,chen Wünsche zu erfüllen, und jede diesbezüglich«
derung mnjse heute mehr denn je unter dem Gesichtsp«»̂
imtzens für die Gesamtheit geprüft werden. Man dürfe
„Export" nicht zu einem Schlagwort iverden lassen. Eine gft,‘ uu/t -u einem scyiagwort werden lassen. Eine r,
Landwirtschaft sei entscheidend für einen kräftigen Jnnr »>">
Die beut,che Landwirtschaft sei weiter berufen, mehr als *°
Mr Aktivierung unserer Handelsbilanz beizutragen
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Roman von Erich E b c n ste i n.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

Kein Geist also, wie die Semmelblond alaubtc , aber
Cn' c? rr* ^ bon  und Blut war hier gewesen!

Hella spraclp zu niemand von ihrer Entdeckung, aber
6 t e/ iar '̂ ® ar ,e§  bloß ein Neugieriger , der

& äsiwSÄ 1* ""1' “bet  f“ “ il«'"b °l "°
Vergebens ging sie im Geiste alle Leute der Umgebung

durch, die ihr nun schon ziemlich bekannt waren , sie fa-nd
niemand unter diesen einfachen, armen Leuten , dem sie
derartiges zugemutet hätte . '

Auch heute gingen ihr all diese Dinge wieder im
Kopse herum Sie saß auf ihrem Lieblingsplah nal7e

verfallenen Glashaus , einer von Nadelbäumen
nn^ Halbkreis umgebenen Steinbank mit der Aussicht ins

*,m U rb Avtzlich, als habe sie jemand körperlich berührt,
hatte sie wieder die Empfindung , nicht mehr allein zu sein.
sie an ^ mu6te in ber  Nähe sein — starrte

Itarf \ Schleierartige Nebelgebilde stiegen
om Tale herauf , und am dunkel gewordenen Himmel

slammten die ersten Sterne auf . Die Luft war erfüllt
^ " feuchter Kuhle und ab und zu strich ein Windhauch
raschelnd durch das dürre Laub , das den Boden bedeckte,

tvollte ins Haus zurückkehren. „Es ist ja auch
bald Abendbrotzeit ", dachte sie mechanisch, rührte

KL Bv  Bann läg es über ihr . Eine fire
Q Dich an %km  6cf emmfr öa  iN jemand , der

, Und dann lief es ihr plötzlich eisig kalt über den Rücken:
ihr scheu umherglcitender Blick war plötzlich auf etwas

getroffen . Auf Augen - Menschenaugen -
die aus dem Dickicht da unten neben dem Glashaus un¬
verwandt zu ihr herauf starrten . .
n* « IW» 1?00 \aß f,X toie  S ^ ähmt . Sie begriff Plötz-
^ -lugst der alten Semmelblond . Es war entsetzlich
bestaitdig m solch einer Angst zu leben. ' ^
~ 'Ete schreien. Um Hilfe rufen . Aber in einem

von Vernunft preßte sie ihre Lippen zusammen . Ehe
irmand vom Schloß herubcrkam , war der unheimliche Ein¬
dringling sicher verschwunden. Und dann — Mama
wurde alle Zustande bekommen vor Schreck und Angst.
Wenn sie auch nur ein Wort von diesen Dingen erfuhr
wurde ste fort wollen . Und wohin sollten sie denn dann
gehen .' der ganzen Gegend aber würde cs wie ein
Lauffeuer umhergehcn : In Gallenhofen spukt es!

Nein , das durfte nicht sein. Sie mußte sich selber bel-
cvirt r? efi ^ 'nsch' öer  Ü ? I,ier  belästigte , vielleicht den
Geist spielte, um sie aus Gott weiß ivelchen Gründen von
luer zu vertreiben , sollte nicht triumphieren.

^« et  sprang Hella Plötzlichsauf und lief,
Glasbau ? öusammennehmend , gegen das Gebüsch am

Keine Antwort . Nichts zeigte sich als der Abendwind

Lm 'LLmdkn " ' '' blinkenden PunNe
Hrbla fuhr sich über die schweißfeuchte Stirn.

_ Sollte ste sich doch getäuscht haben und alles nur ein
Spuk ihrer Einbildungskraft gewesen fein»
„, ToGJ ‘l,ar  kein Spuk ihrer Einbildungskraft gewesen.
Alv Hella am nächsten Moraen noch lange vor dem Früh-
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ftutf nach dem alten Glashaus ging , fand sie zwischen
ren wuchernden Holundergesträuch dieselben la>̂
schmalen Eindrücke eines Männerfußes , wie damals'oer pelle.
, Nuf der Steinbank aber , wo sie so gern zu sitzen pflÄ

g ein großer Strauß blauer Berggentianen , sorgst
v ' i emem weißen Seidenband gebunden.

Verständnislos starrte sie daraus nieder. Von ^
kam ihr diese Gabe?

Ins Haus zurückgekehrt, kam ihr die Baronin attff
-E ^ ' Igegen. „Denke Dir nur , Rosa will fort ! Es^
fallt ihr nicht mehr ans Gallenhofen ! Wo sie doch auf 11"
° viar ! Ich begreife es gar nicht!"

Hella war blaß geworden.
„Gab sie einen Grund an ?"

h  DieNack

Wt,,/er lCl
st̂ er g

Hamb
^Alsivä

»Koni

</%

« "NN

. "-'eeiN! liuir , daß es ihr hier nicht gefiele. Es
" " b eigentlich habe sie immer einen Dienst

A ° bt suchen wollen Weißt D .t, ,vas ich glaube ? f
die alte Brandtner dahintersteckt. Ich hatte gleich/^
Eindruck, als passe es ihr nicht, daß Rosa jetzt von &
weg ginge — wegen des Mertel ."

„Ich werde selbst mit Dem Mädchen sprechen. 3P

® »«9
vH-»t

Ä 1 i
5?̂ ci
iyl 'hn

im Hause? l)te.

Ma sitzt in ihrem Zimmer ", sagte die Majori " , - „
bcult wie nicht gescheit. Warum , weiß der Himmel , ^
ich habe ihr doch nicht gekündigt ."

„Du gehst aus , Mama »"/fragte Hella.
,,^ ch muß doch nach meinem Täufling sehen- <4

N"ppls erwarten sie mich auch. Die Frau leidet so »‘V
. eapfschmerzen, da habe ich ihr von meinen Pulver"
sprochen. Nachher will ich „ och zum Bürgermeister
der Fahnenweihe nächste Woche. Die guten «eute ^
ja durchaus , daß ich Fahncnniutter bin !"

Äortsctzuna folgt.)

C  enb

s| T



Ä ' Letzte Aachrichten.
^ ehemalige badische Ministerpräsidentv. Brauer gestorben.

A C,<̂ -Baden -Baden, 26. April. Der frühere badische Mintster-
Menj b. Brauer ist im Alter von 80 Jahren gestorben,
arabische Ministerpräsident hat aus diesem Anlaß an die
Ae des Verstorbenen ein Beileidstelegramm gerichtet,
flauer war früher Gesandter in Bukarest. 1874 wirkte er

'' rün* bärtigen Amt unter Bismarck und war dann im sol¬
ltJ- u stU Jahre Konsul und Legationsrat bei der deutschen Bot-
Le.All in Petersburg . 1881 war er Vortragender Rat im Aus-

;en Amt in Berlin und war später Bismarcks rechte

Adler und Bundesratsbevollmächtigter, 1892 Minister des
rzoglichen Hauses für auswärtige Angelegenheitenund9ta| _

a U Staat 5m!it isterpräsident. 1905 wurde er nach Durch-
chweli Mng der neuen Verfassung verabschiedet.

; Litwinow über den deutsch-russischen Vertrag,
ein? y,,Moskau, 26. April . In der Schlußsitzungdes Zentral-

e tiu! L?»ivkomiiccs der Sowjetunion hielt der Stellv. Außen-
chivkl»A'issar Litwinow eine längere Rede, in der er auf den

Schluß des deutsch-russischen Vertrages hinwies. Der Ver¬
ölt W  A'hcilte keine geheimen Klauseln und stelle lediglich eine
. ,Oih 'ieruna des Vertrages von Rapallo dar. Die Gewährung
i' itcr ’!lä deutschen Kredits an Rußland in Höhe von 300 Mil-
udi"Wq1 Reichsmark sei ein günstiges Zeichen für die FestigungZusammenarbeit beider Länder.

Amerikanische Schadenersatzansprüche,
m b h London, 26. April . Die „Times" melden aus Washing-
Mckj.s/die amerikanische Regierung werde vielleicht das Ersuchen

daß Ersatzansprüche amerikanischer Untertanen gegen
ZW Mond für Schäden, die sie vor Eintritt der Vereinigten
verb>'Aen j„ ^cn Krieg erlitten hätten, einem Schiedsgericht

ölst ^breitet werden,
je«,

Ü» Augsburg, 26. April. Der diesjährige Sparkassen- und
Muulnalbankeulaqfindet am 5. und 6. September in Augs-

Sparkassentag 1926.

‘gJW
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Nähere Einzelheiten werden bekanmgcgeben.
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Die Steuerpflrchien im Bai.
Die Rcichssteuern.

Mai: Ablieferung der für die Zeit vom 21. bis 30. April
1926 einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn - und
Gehaltszahlungen,  sofern Abliefcrungsver-
Wichtung vorliegt und sobald diese 50 Mark erreichen
mnmnzkasse) ; alle übrigen Arbeitgeber haben in Höhe
°>escr Abzüge Steuermarken zu kleben und zu entwerten.
Mai: 1. Fälligkeit dera l l g emc i nen U msa tz steu er
ftebst Einreichung der Voranmeldung pro Monat April
1926 (Monatszahler). Schonzeit 7 Tage. (Finanzkasse.)
Monatszahler mit geringfügigen Umsätzen können auf
,mund des Erlasses des Reichsfinanzministers vom
"1. Dezember 1925 die Uebcrführung zur Gruppe der
^icrtelsjahrszahler beantragen. Allgemeine Umsatzsteuer
0,75 Prozent . Luxussteuer fällt fort.
. 2. V Lr s e n u m sa tz st e u e r für April 1926 und Vor¬
legung einer Anmeldung der Abrechner zum Kapitalver-
'ehrssteuergcsetz in zwei Stücken. (Finanzamt .)
Mai: 1. Die diesmalige Rate der V e r m ö g e n s ste u e r
tst auf Grund des Artikels 6 des Steuermilderungsgesetzes
Nicht zu zahlen.
. 2. Ablieferung der für die Zeit vom 1. bis 10. Mai 1926

fuibehaltenen S t c u c r a b zü g e der Lohn- und Gehalts-
Ölungen wie am 5. d. M.
mai:  1 . Ablieferung der für die Zeit vom 11. bis 20. Mai
1926 einbehaltenen Steuerabzüge  der Lohn- und
dehaltszahlungen wie am 5. d. M.

Die Steuern in Preußen.
Alai: Abgabe der Steuererklärung und Bezahlung der

tränkest euer  für die zweite Hälfte des Monats
Mpril(Steuerkasse.)
Mai : Vorauszahlung auf die Gewerbesteuer. (Steuerkasse.)
Galligkeit der Grundvermögens- und Hauszinssteuer pro
Monat Mai 1926. Schonzeit 7 Tage. (Steuerkasse.)
„Mai: Abgabe der Steuererklärung unb Bezahlung der
Ifot  r ä n ke st c uer  für die erste Hälfte des Monats Mai
*926. (Steuerkasfe.)
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Rabemacher und Frölich in Hamburg.
Begeisterter Empfang in der Heimat,

deutschen MeisterschwimmerRademacher und Frölich
ihrem Triumphzug durch Nordamerika mit der

stĥ ljchland" wieder in Cuxhaven gelandet. - Die Amerika-
trafen mit dem Sonderzuge der Hapag auf dem Ham-

>itIer  Hauptbahnhof ein, wo ihnen von der Sportgemeindc
Hamburg ein begeisterter Empfang bereitet wurde,

r» nls der Zug in die Halle cinlicf, erschallten laute Hurra-
,^ "hrcnd die Kapelle das Deutschlandlied spielte. Ter

des Verbandes Hamburger Schwimmer hielt eine
ldjx Blungsansprache, in der er der Freude Ausdruck gab,

Nademacher dazu beigetragen habe, Deutschland' im
'ffnde zu einen, guten Namen zu verhelfen.

HtrRltona  fand eine Begrüßung durch den dortigen
Ĥ Pinmverein statt, der sich die offizielle Begrüßung der
"Wt  Sportverbände in der Badeanstalt Lübecker Tor

An ihr nahmen Behörden, Sportverbände und Ver-
o* großer Anzahl teil.

Radcmacher beim Reichspräsidenten.
^rn d̂emacher hat einer Einladung folgend die Fahrt nach
jjW ' im Flugzeug augetreten. In der Reichshauptstadt
st» js ** vom Reichspräsidenten v. Hindenburg empfangen,

zu seinen Erfolgen in Amerika Persönlich beglück-

MnWnk-Mchrichlen.

-
i

^ Die Aufstellung des Rheinlandscnders.
8rage der Aufstellung des Rhcinlandsenders scheint

geklärt zu sein. Die Postbehörde soll sich dahin
«W e#  haben , daß der Sender ans stadtrölnischem Ge-

^stellt wird, und zwar kommt höchstwahrscheinlich das
) str» n, Köln-Riehl, tvo der ehemalige Militärsender stand,

Der neue Sender , der mit sieben Kilowatt Stärke
Aist von der TclefunkenA.-G. konstruiert worden. Mit

"lllelluna des Senders soll schon bald beaonucn rverdSn.

Es ist in Aussicht genommen,' den Sendebetrieb im September
d. I . zu eröffnen.

Die Knappheit der Radiowcllcn behoben?
Die starke Vermehrung der Rundfunk-Sendestellen in

ganz Europa hat sich nachgerade zu einer Kalamität ausge¬
wachsen, da schon jetztS e n d e st c l l e n , deren Wellenlängen
nahe beieinander liegen, sich hin und wieder in ihren Dar¬
bietungen stören  und neue Wellenbereichekaum noch zur
Verfügung stehen. Zurzeit kann nun von einer Erfindung be¬
richtet werden, die vielleicht berufen ist, eine bahnbrechende
Umänderung herbeizuführen. Während man bisher mit klei¬
nen Ausweichungen der Wellen beim praktischen Arbeiten
rechnen mußte, haben Versuche im Telegraphentechnischen
Reichsamt in Berlin eine Steuerung mit Hilfe von Quarz
derart vervollkommnet, daß man in Zukunft mit durchaus
konstanten Wellenlängen wird rechnen, also viele neue
Stationen wird versorgen können.

ms  NO Md Fern.
/X Aus dem blauen Ländchen. (G r o ß c F o r t s chr I t t e

in der Natur und günstiger  F e l d c r st a n d.) Der
Regen, der dieser Tage über die Fluren niederging, kam zur
rechten Zeit. Die Saaten stehen jetzt prächtig in saftigem
Grün , ebenso die Wiesen und Kleefelder. In den Gärten
sind die ersten Sämereien schon aufgegangen. Frühkohl¬
pflanzen werden überall gesetzt. Manche zeigen schon schönes
Wachstum. Die Spätkartoffelbestcllnng ist fast durchweg im
Gang, zum Teil schon beendet. Die "Beerensträucher zeigen
vollen Ansatz. Die Blüte der Obstbäume ist bis auf die Aepfel-
bäuine vorüber. Man beobachtet bei Kirschen und Birnen
vollen Behang. Leider treten die Obstschädlinge sehr stark auf.
Die Schädlingsbekämpfung muß einheitlich durchgeführt
werden, wenn sie Erfolg haben soll und darf nicht im einzel¬
nen lässig betrieben werden, wie dies vielfach geschieht.

A Worms. (Tödlicher Unfall .) In der Römer¬
straße wurde das sechs Jahre alte Mädchen des Metzger¬
meisters Gaul von einem Lastkraftwagenüberfahren und auf
der Stelle getötet. .Das Lastauto sollte in die Hagenstraße ein-
biegen. Das Mädchen, das mit einem Roller auf den, Bürgsr-
steig fuhr, rutschte dabei aus und geriet unter den Wagen,
dessen Hinterrag ihm über den Kops ging. Das Auto fuhr
nach der verkehrspolizeilichen Vorschrift und hatte nur geringe
Geschwindigkeit. Soweit bis jetzt festgestellt- werden konnte,
trifft den-Autolenker keine Schuld.

A Tarmstadt . (D i e Ma i m i e te in Hessen .) Die
Wohnungsmiete für den Monat Mai wird, wie im April,
95 Prozent der Friedensmiete betragen.

A Tarmstadt . (Sondergebäude  st euer .) Das
Presseamt des Staatsministerinms teilt mit: Die Höhe der
Sondergebändesteuer für das Steucrjahr 1926 erregt vielfach
Befremden. Ohne an dieser Stelle in den Streit der Mei¬
nungen eingrcisen zu wollen, darf auf folgendes zur Auf¬
klärung hingewiesen werden: Durch die sogenannte3. Steuer-
notverordnnng des Reiches in der Fassung, die sie durck> ein
Reichsgesetz vom 10. August 1925 erhalten hat, sind die Länder
verpflichtet, einen erheblichen Teil der Mieteinnahmen weg-
zusteuern. Der Regel nach sollen es sein 20—30 Prozent der
Friedensmiete zu Bauzwecken. Die Höhe der Sondergebäude¬
steuer ist mithin — innerhalb eines gewissen Spielraumes —-
durch Reichsgcsctz festgelegt und insoweit der Gestaltung durch
die Regierungen und die Volksvertretungen der Länder ent¬
zogen. Es wäre zu begrüßen, wenn bei den Erörterungen
über die Sondergebändesteuer dieses Grundsätzliche nicht außer
acht gelassen würde.

A Frankfurt a. M. (D i e M ex i ka n e r i n Frank¬
furt  a . M.) Die mexikanische Studienkommission, die der
Stadt Köln einen Besuch abgestattet und karrt eine Rheinfahrt
unternommen hatte, ist hier eingetrosscn. Sie zählt 34 Per¬
sonen und wird eine Besichtigung der Sehenswürdigkeiten der
Stadt Frankfurt unternehmen und im Römer durch Ober¬
bürgermeister Dr . Landmaun begrüßt werden. Ferner ist sie
Gast der Industrie - und Handelskammer Frankfurt a. M.-
Hanau , des Verbandes Mitteldeutscher Industrieller , des
Zentralverbandes des deutschen Großhandels und der Ber¬
einigung der Exportfirmen von Frankfurt a .M. und Umgebung.

A Frankfurt a. M. (Z u s a m m e n sto ß zwischen
Straßenbahn und Auto - Omnibus .) An der
Straßenkreuzung Wittelsbacher Allee und Habsburger Allee
kam es zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen einem
Straßenbahnzug der Linie 3 und einem Omnibus . Das Auto
wurde in der Flanke getroffen, auf den Fußsteig der Wittels¬
bacher Allee geschleudert und erlitt starke Beschädigungen. Znm
Glück befand sich darin nur ein Mann mit seinem Kinde, der
einige leichtere Verletzungen durch Glassplittcr erlitt . Der
Chauffeur kam heil davon, während der Schaffner des Auto¬
busses scheinbar innere Verletzungen davontrug und ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

A Wiesbaden. (Eine B r a n dkatastr o phe ver-
hindert .) Im Keller eines Schirmgeschäfts brach, wahr¬
scheinlich infolge Ueberhitzung eines Zentralleitungsrohres,
Feuer aus , das an dem dort lagernden Packmaterial re.che
Nahrung fand. Wegen der starken Rauchentwicklung hatte die
Feuerwehr mit großen Schwierigkeitenzu kämpfen und nnißtc
mit Rauchapparatcn arbeiten. Durch die Hitze war auch der
Gasometer abgeschmolzen und das ausströmende Gas in
Brand geraten; doch formte eine Explosion noch glücklich dank
dem Opfermut der Feuerwehr verhindert werden. Unkluger¬
weise hatten die Hausbewohner bei der Wahrnehmung des
Brandgeruchs die Abschluß- und Zimmertüren geöffnet, so daß
starke Rauchschwaden in die Wohnungen cindrangen und durch
die Fenster wieder abzogcn, wodurch das Publikum zur Auf¬
fassung gelangte, daß auch die oberen Stockwerke bereits in
Brand geraten seien, was zu tollen Gerüchten Anlaß gab. Das
Ucbergreifen des Feuers ans die oberen Stockwerke konnte von
der Feuerwehr noch glücklich verhindert werden. Der Fcuer-
und Wasserschaden ist erheblich.

A Kassel. (DieWahlcnzu m Bezirksausschuß .)
In der letzten Sitzung des Provinzialausschusseswurden fol¬
gende Herren in den Bezirksausschuß des Regierungsbezirks
Kassel gewählt: Oberstudicnral Becker (Hess. Arbeitsgeuwin-
schaft), Magistratsrat Dr . Theiß (Soz.), Forstmeister R -iu°
Salmünster (Ztr .) und Oberstudiendirektor Dr . Friedrich
(Dem.)

Man bittet Manurkripte nur einseitig
za beschreiben.

Sofflles.
Flörsheim am Main , den 24. April 1926.

Gedenktafel für den 28. April.
1758 * Der amerikanische Staatsmann James Monroe itt

Westmoredand (t 1831) — 1799 Rastatter Gesandtenmord —
1853 f Der Dichter Ludwig Tieck in Berlin (* 1773) — 1874 *
Der Schriststellcr Karl Kraus in Gitschin — 1895 f Der Chirurg
Karl Thiersch in Leipzig (* 1822) — 1896 f Der Geschichtschreiber
Heinrich v. Treitschke in Berlin (* 1834) — 1916 Uebergabe von
Kut el Amara an die Türken — 1925 f Der Regierungspräsident
Hänisch in Wiesbaden (* 187G)u

Silberne Hochzeit. Am 28. April 1926 feiern die Ehe¬
leute Phil . Wilh . Rinkert und Ehefrau Eva geb. Hahn
das Fest der silbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

—r. Frühlingsgewitter . Am gestrigen Montag morgen
in der Frühe zog bas erste Frühtinsgewitter über das un¬
tere Maintal , das den Feldern und Fluren einen war¬
men erfrischenden Regen brachte. Der Landmann hat
Gewitter im April gerne , denn eine alte 26etterregel
sagt : „donnerts im April , hat der Reif sein Ziel " .

Vollwertige Nahrungsmittel um billiges Geld das ist
in der heutigen Zeit ein begreiflicher Wunsch. Dieser wird
hinsichtlich der täglichen Cuppe restlos erfüllt durch Maggi 's
Suppenwürfel . In der gleichen Weise, wie die Hausfrau
in der Küche ihre Suppe kocht, werden Maggi 's Suppen
im großen aus den besten Rohstoffen mit peinlicher Sorg¬
falt hergestellt . Darum schmecken sie auch so gut, und darum
hat jede der vielen Sorten ihren natürlichen Eigenge-
schmack. 1 Würfel , ausreichend für 2 Teller köstlicher Suppe,
kostet nur 13/Psg.

„Das Werden des Menschen" läuft aus Anlaß der
Reichsgesundheits -Woche in den Karthäuserhof -Lichispielen.
Man beachte das Inserat in der heutigen Nummer.

Der Schnitt der Rosen im Frühjahr.
Der Schnitt der Rosen im Frühjahr ist in den meisten

Fällen sehr nachteilig, weil dabei der Blütenflor erheblich ge¬
schädigt wird. Dies gilt besonderŝ für Naulrosen, die ja
sowieso nur einmal im Jahre ihre königliche Blüte entfalten,
die man kernesfalls durch einen späten Schnitt zerstören darf.
Hat man den Schnitt im Herbst verpaßt, dann soll man über-
Haupt darauf verzichten, zumal es ja bei den Schlingrosen
vorwiegend nur darauf ankommt, überständiges und zu drcht
stehendes Holz zu entfernen. Nur bei frisch gepflanzten Rosen
darf man den Schnitt nicht unterlassen, weil das Anwachsen
durch den stärkeren Rückschnitt sehr begünstigt und beschleu¬
nigt wird.

4P Gebührenordnung für die preußischen Hochschulen. Der
preußische Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung
versendet soeben au die Universitätskuratoren usw., sowie an
die Rektoren der Technischen Hochschulen die neue Gebühren¬
ordnung für die preußischen Universitäten, sowie für die preu¬
ßischen Technischen Hochschulen. Wie der Amtliche Preußische
Pressedienst den Bestimnmngeu für die Universitäten usw. ent¬
nimmt, zahlen die mit großer und kleiner Matrikel elugeschrrc-
bcnen Studenten bei erstmaliger Einschreibung 25 Mark, bei
wiederholter Einschreibung 15 Mark, bei Einschreibung nach
Ablauf der Frist 10 Mark mehr. Die mit großer und kleiner
Matrikel eingeschriebenenStudenten der evangelischen und
katholischen Theologie zahlen eine Studiengebühr von halb¬
jährlich 50 Mark/ die Studenten der übrigen Fächer eine
Studienaebühr von. halbjährlich 60 Mark, Studenten der
medizinischen Fakuaät , die länger als zehn Semester, und
Studierende der anderen Fakultäten, die länger als acht
Semester eingeschrieben sind, zahlen die Hälfte der Studien¬
gebühren. Die Hörer zahlen als Aufnahme- und Studicn-
gcbühr zusammen halbstihrlich 20 Mark. Das Unterrichtsgeld
beträgt für die Wochenstnnden einer Privatvorlesung 2,50 All,
für Borlefungen und Ucbungen mit besonderem Aufwand ist
das Unterrichtsgeld von dem Universitätskurator im Ein-
vernchnien mit der betreffenden Fakultät festzufetzert.̂ Dw
Promotiousgebühren betragen 200 Mark, die Gebühr für das
medizinische Rigorosum beträgt 300 Mark. Bedürftigen und
begabten Studenten kann ganzer oder teilwcifer Erlaß der
Studiengebühr, des Unterrichtsgeldes und des Ersatzgeldes
gewährt werden. Alle früheren Kriegsgefangenen nnd^dle-
jenigen früheren Kriegsteilnehmer, die mindestens ein -0^9^
durch Kriegsdienst verloren haben, zahlen die Halste aller
Gebührerr. Diese Bestimmung bezieht sich nicht auf die -porer-
gebühr. — Die Gesamthöhe und Verteilungsart der Gebühren
an den Technischen Hochschulen ist im wesentlichen unverändert
geblieben. Die Gebühren für die Diplomvorprüfung betragen
40 Mark, für die Diplomhanptprüfung 80 Akark, d>e Promo-
tionsgebühren 200 Mark.

Um das GemeindebestimmungSrecht.
Die Erfahrungen Amerikas mit der Trockenlegung Ünd ie

ierzeugendste Abweisung alle! entsprechenden Bestrebl̂ n^ m
cutschland, auch wenn sie sich, une das GcmmmU s
cht, zunächst in ein harmloses Mäntelchen zu )
Jan muß gewiß Hochachtung haben vor Menschen, . . ..
sundheitlichen oder ideellen Erwägungen in strenger S W »
h volle Abstinenz auferlegen. Diese auf Frerwrllrgkert beruhende
elbstschuluna ist etwas Großes. Etwas anderes G die
merika erstrebte Zwangsabstmenz, dre i ™

«WÄ ÄVäBÄ
riminalität . bezeichnenderweise auch die der ““ •' r , nestle-"-!,
r Trockenlegung beteiligten Beamten, unk >m0ch ger»°8-n.
ie Korruption hat lminer weitere ^ °rtschr,ttr gemacht.̂ , Es
chört dort nachgerade -um guten ion , j ™ © U rfeJ nnJ>
utcrn ein Schnippchen zu schlagen. oie,e « p drüben mehrarnen vor der Wiederholung von Bestrebungen die druven mcyr

>» d-» ,N»ch ItÄ » 'U SS
f, " «5 ” , . SÄ “ l R -, °b->

zzza , : ää *-, »« » Mp ™» !'»d °.m

", CIIl5ptl' nr K6fpnt 'Rürfaanq seit 1913 — »IN 62 Prozent —
^verzeichnen ha/ Hi/ whtf  keineswegs nur das leere Porte-
0,„i,7c als Erzieher die erfreuliche Entwickelung des ver-
ngcrten Verbrauchs hat vielmehr schon lange vor dem Kriege,
sh ln der 8eit des stetig zunehmenden Dolksvermogens, ein-
letzt. Die Wirkungen der Trockenlegung aus die weitere Der-
>ärsung der Arbeitslosigkeit ergeben sich von Jelbfk.
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V,re groß sind die deutschen Hosisenvorräte^
Dorräi'/bsti'st̂ "^ st? "'"̂ "stellung über die noch bestehenden
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t 'ger Bekämt, unq der Un ickerbeiii^ R rl° nfol9L' uachhal-
wreder sehr aebe sert l  Beforderungswesen schon
kriegszeir noch lil raff 5 Vt b w der Bor-
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außerhalb der Post Anrei / ul ungetreuen Elementen
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Empfänger entwendet oder beraubt . Für fcu leStmV

verschicken̂ ift bi mft ' llt ' Geld zu
Wertbrief . Zählkarte . Postanweisung oder auch

Zur genauen Beachtung!
Um ein geregeltes Erscheinen unseres Blattes 4»

^ 0l^ en ’ muffen wir als strenge Ordnung einführe^
alle Manuskripte bis Montags , Mittwochs und Frei«
abends 0 Uhr spätestens  in unsrer Hand sind. ^
ganz wichtige und wenige Ausnahmen . Todes -AnM
wichtige Bekanntmachungen kleineren Umsangs und -!
liches , können bis Dienstags , Donnerstags und Sanis»
vormittags 9 Uhr entgegengenommen werden . Werl
Ordnung nicht einhält , hat es sich selbst zuzuschre'i
wenn se-ne Anzeige, sein Artikel überhaupt nicht
nur stark verkürzt Aufnahme finden können.

Der

m
t  <

ferfepsfde korierf die Ehrenaardr.

Was der April gebracht hat

, ^ - s- >m -°Vm Drittel de-
ter Laune gezeigt SuHf S ^ unwirsch und voll schlech-
« .. « » „leg* %m,1 *£ t g ' £ ”£ L ? ° °5 * °b-« >schein vorhanden . Die ^ar sehr viel Sonnen-
gemacht, ohne durch Nachtfröste hat gute Fortschritte
Kuckuck und NaMvogel babiOn̂ cin/ ^ ^ b/ ^ ^u . werden , und
Spargel ist in ewer Wett «nDer
man es im April nicht oft erleb? lmt D-9 ĝ ^ Morden, wie
losen hat sich verrino - rt ' ^ *  5 Zahl der Erwerbs-
Blum« ,, ZmÄ  Ä & ffSsäf ft 1'6»”«, “ f » ">
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RHEiNf ÄHRTEN
mit Salon - Raddampfer  nach
Rudesheim, Loreley, Koblenz oder
Zwischen-Stationen, übernimmt an
Sonntagen u. Werktagen für Vereine,

Schulen und Gesellschaften.

Bacharach. !

toare'n h” '“f ^ ‘"v‘ 111 Koblenz ein Nachsp?el9 "̂Angckls
HöL von 10 rk§  Postamts? die Betrag-z

» » « * ■ JÄ *
. „„r ® i ?'6.* ^ ^ " f^ntrag gegen Heinrich Skla « l-
konnte h? W Men den Kaufmann HeinrichM
°Mva tsckm tsr?/L ^ ^ "̂ «7 geschlossen werdenbcS  SfÄSS :s;asS
di- L " s J “ SfS ” ? uns h~  bürg - liichrt , Ehr -nr -chi- '
So «™ SaSÄ ^ ? ” - ® oä H,w KM " « i”

MfliinüBafflimjes öer EmMe SlörsÄ,
Die Besitzer von Enten und Gänsen werden dar^ »

aufmerksain gemacht , daß das freie Umherlaufen derield- ^
rn irnh * 0 ^!,bstraßen und Mainufer bei Strafe unterst^
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bäumen am Main , bei Strafe ver boten ist ?

Am Mittwoch den 28. ds . Mts . vorm 11  Uhr wird^

fs . irÄn & B. ” »» ®  J -- ®ij ®4
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~ ' st beim Befahren der Ortsstraßen stets die

?u geven . Das Aufsitzen von 2 Personen ist ^

L öffentlichen Sich ! , »-

, D Katholischer Gottesdienst.
, «St Ä .wf & iT f,ra",‘" lw “' 630 »»- 3-

öau-VÜÄiih 'jiin'i 'ur't ' iian 'j IT, 1' " kSchmesiern-
Heinrich. 4 ' Tur  ^ tan 3 Araber Eheleute und Sohn

auf den Straßen , verboten.

sehen ' st1n ° ma ? on^ 4^ ? 'st" oinem Nummerschild
beantrage, 't ist f Rathaus Zimmer 3 f

Flörsheim am SNain , den 26. April 1926.
Die Polizeiverwaltung.

Mainzer
Personenschiffahrts-Gesellschaft

m. b. H. Büro und Landebrücke: Reinufer 16s/ 10
gegenüber der Stadthalle. Telefon 3008 u. 4768.

% Keimten » . Mktlmi-Zknienl«.
tĵ Brennholz auf Ofcntange geschnitten

j ? gL? zr  fsssuis,
* M ÜBerötn Des Mnslheli *
i' nä r"„'S n“ kf i l" 5 dl ', „ Leitung: Pro). Dr  H

ja iäczfc

Der Traum
der Srau:

eines Pferdehandels gegen Christoph

mit Zurück " ^ sefprochene Beleidigung nehme irf, 1̂ !

_ _ Trau C.  Kohl , Rosiertstraße.

Äiiüeroereili 08, M Mn , a. M.
Donnerstag Abend Punkt 8.30 äußerst wichtige

Verrammlung
'st!, bangerhenn . Die aktiven Ruderer werden besonders
MAiiL ' iKmn VOm? « ** »  ein , Siunbe

Der Vorstand.

Eine hübsche Bluse

Netzers
Nlttsenfübvev
bringt 60 wunderhübsche

Modelle

Preis : Mk. 1.20

Rekchhaltlger Schnittbogen, viel¬
farbiger künstlerischer Umschlag.
3um Ekgenbesih wie zum Geschenk

gleich geeignet.

In allen einschlägigen Geschäften
erhältlich, sonst unter Nachnahme

vom

1Offene Siel,enf l - teaeuwechsüH

Zkellenvermiltlung |
für olle besseren weiblichen Be - ?
nifsarten in Haus , Familie u E
Schulelauchfürmännt .Berufej . |

Die Anzeigen-Annahnie fiir da
bekannte Familienblalt

Daheim

VERLAG OTTO BEYER , LEIPZIG T

das über ganz Deutschland und
angrenzende Gebiete stark verbrei¬
tet pt und Angebot und Nachfrage
rasch und sicher zusammenfühn,
befindet sich m der Geschäfts,tclie

unseres Blattes.
Das Publikum hat nur nötig,

§stben -Anzeigen (Angebote
und Gesuche) Pensions -Anerbie.en
Und Gesuche»sw., bei uns abzu-
UI en und die Gebühren (kein
Aufschlag) zu entrichten. Die Ex-
pedrtion erfolgt pronipt und ver-
traulich , ohne Spesen für den Be-
lleuer , dem wir damit jede weitere
Mühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
,,nd im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betrogen ge¬
genwärtig für die einspaltige Druck¬
zeile (7 Silben ) für Stellen -An-
Zwote 80 Pfg . Stellen .Gesuche
b ' Plg -, librige kleine Anzeigenrfim. 1.—.

.Wir empfehle», die Anzeigen
möglichst frühzeitig auszugeben.

Die Geschäftsstelle:
Verlag H. Dreisbach , Flörsheim

Vertretet
gegen feste Bezüge und Prooisi^
Zu Besuch von Privaten in Sw°
und Land gesucht. Angebot.' ^
ter V. O. 22332 an Nud. M->!̂
_Vruunschweig.

Eine fiennt
mit 10  Jungen zu verkauft
_Artelbrückstraße ;

Eine Kaute

Mist
zu verkaufen Schustergasfi ^.' -

KöhMUM«
pikierte empfiehlt Frau Th^

Untertaunusstraße

KinOeiWeii
zu verkaufen . Näheres ^

Äan bittet kleinere W'
zeigen bei Aufgabe \0'

fnrt 7 ii It.* -»„ ei/ »*
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